
Botanik für Pharmazeuten
Anton Weber

Neben den biologischen oder eng mit der Biologie verknüpften Studienrichtun­
gen und -zweigen (vgl. das Kapitel "Die Lehre" in diesem Band) hat das Institut für 
Botanik auch eine wichtige nicht-biologische Studienrichtung mitzubetreuen: die 
Pharmazie. Seit 1971 gibt es sogar ein eigenes Ordinariat am Institut für Botanik, 
welches für die Ausbildung der Pharmaziestudenten in "Systematischer Botanik" 
verantwortlich ist. Dies ist sichtbarer Ausdruck dafür, daß das Wissen um Pflanzen 
und ihre Nutzung als Heilmittel in den letzten Jahrzehnten enorm an Aktualität ge­
wonnen hat und natürliche, d.h. im wesentlichen pflanzliche Heilmittel eine unge­
ahnte Renaissance erlebt haben.

Eine immer größer werdende Zahl von Menschen steht den "bitteren Pillen" der 
Chemie- und Pharma-Industrie kritisch gegenüber und wendet sich pflanzlichen 
Heilmitteln und "alternativen" Heilmethoden zu. Die in den letzten Jahren erschie­
nene Flut von populärwissenschaftlichen (bis hin zu absolut unwissenschaftlichen) 
Heilpflanzenbüchern legt von diesem Trend ein beredtes Zeugnis ab.

Leider hat dieser Trend nicht nur positive Konsequenzen: Die Verleitung zur 
Selbstmedikation ist groß und nur allzuleicht werden unrealistische Vorstellungen 
über die Wirkung und Einsatzmöglichkeiten von Heilpflanzen gehegt. Umso wich­
tiger ist, daß der Pharmazeut in seiner Ausbildung ein solides Fundament im Ge­
biet der wissenschaftlichen Botanik erhält. Die biologisch-botanische Ausbildung 
der Pharmazeuten wird traditionell von zwei Universitätsinstituten vermittelt: dem 
Institut für Pflanzenphysiologie (Allgemeine Biologie, Anatomie der Pflanzen) und 
dem Institut für Botanik (Systematische Botanik). Die folgenden Ausführungen be­
treffen nur das letztere.

Lehrveranstaltungen

Die regelmäßig für Studenten der Pharmazie abgehaltenen Lehrveranstaltun­
gen gliedern sich in Pflichtlehrveranstaltungen und Ergänzungsveranstaltungen, de­
ren Besuch nicht verbindlich vorgeschrieben ist. Sie sind im ersten Studienabschnitt 
zu absolvieren. Im Vorjahr (1991) wurden eine neue Studienordnung und ein neuer 
Studienplan für Pharmazie erlassen, die folgende Pflichtlehrveranstaltungen vor­
schreiben: eine zweistündige Vorlesung "Systematische Botanik für Pharmazeuten 
mit besonderer Berücksichtigung der Arzneipflanzen", die jeweils im Winterseme­
ster abgehalten wird (wegen der großen Hörerzahl im Biologie-Zentrum der Uni­
versität in der Althanstraße) sowie zweistündige "Botanische Übungen und
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Abb. 50. Buchseite aus dem "Ortus sanitatis", 1517; vgl. Abb. 15.
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Exkursionen für Pharmazeuten", die im Sommersemester in mehreren Parallelkur­
sen in den neuen Übungssälen des Instituts für Botanik stattfinden.

Die Vorlesung gibt einen Überblick über das gesamte Pflanzenreich, wobei die 
Niederen Pflanzen aus Zeitmangel nur kursorisch, soweit sie von pharmazeuti­
schem Interesse sind, dargestellt werden können. Stattdessen liegt der Schwerpunkt 
auf den Blütenpflanzen, insbesondere den bedecktsamigen (Angiospermen). Hier 
werden vor allem die großen Pflanzenfamilien mit ihren pharmazeutisch wichtigen, 
pflanzliche Drogen liefernden Vertretern behandelt, wobei auch die Inhaltsstoffe 
und die Verwendung der Drogen besprochen werden.

Als Ergänzung dient die Lehrveranstaltung "Demonstrationen, Filme und Ex­
kursionen zur Vorlesung", in der interessierte Hörer Gelegenheit haben, den Stoff 
stärker von der praktischen Seite kennenzulernen. Neben Filmen werden makro­
skopische und mikroskopische Demonstrationsobjekte gezeigt und besprochen. Da­
rüber hinaus finden, soweit es Jahreszeit und Witterung zulassen, Exkursionen statt. 
Dort werden etwa Laubwälder im Herbstaspekt oder Früchte und Samen naturnah 
demonstriert.

Die "Botanischen Übungen und Exkursionen" im Sommersemester bauen auf 
den Lehrveranstaltungen des Wintersemesters auf. Sie sind fast ausschließlich den 
bedecktsamigen Blütenpflanzen gewidmet und gliedern sich in drei Teile. In einem 
aus drei Kursen bestehenden Einführungsblock werden die Strukturen des Vegeta­
tionskörpers, der Blütenstände, der Blüten und der Früchte anhand von ausgewähl­
ten, lebenden Objekten behandelt.

Der zweite Teil umfaßt die Darstellung der wichtigsten heimischen Pflanzenfa­
milien mit ihren wesentlichen, vor allem pharmazeutisch relevanten Vertretern. 
Für die Untersuchungen steht den Studenten lebendes, in der Regel im Botani­
schen Garten kultiviertes Material zur Verfügung. Für das selbständige Präparieren 
und Untersuchen der Objekte stehen Arbeitsunterlagen und hochwertige Stereomi­
kroskope zur Verfügung. Durch die Anfertigung von Zeichnungen werden die cha­
rakteristischen Merkmale der Pflanzen erfaßt und festgehalten.

Im dritten Teil, den letzten Semesterwochen, findet der Unterricht meist außer­
halb der Übungssäle statt, nämlich im Rahmen von kleinen Exkursionen, wobei 
auch Führungen durch den Botanischen Garten auf dem Programm stehen. Dieses 
Konzept der Übungen hat sich sehr bewährt und stellt eine entscheidende Verbes­
serung gegenüber den früheren "Pflanzenbestimmungsübungen" dar.

Parallel zu den Übungen werden im Sommersemester noch eigene "Botanische 
Exkursionen für Pharmazeuten" geführt, die sich, obwohl nicht verpflichtend vorge­
schrieben, eines großen Interesses erfreuen. Auf diesen Exkursionen werden nicht 
nur pharmazeutisch bedeutsame Arten an ihrem natürlichen Standort demonstriert, 
sondern es wird auch versucht, einen Querschnitt durch die verschiedenen Vegeta­
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Abb. 51. Dens leonis (wahrscheinlich Taraxacum offi- 
cinale, Löwenzahn). Abbildung aus dem Kräuterbuch 
" P e tr u s  A n d r e a s  M a t t h i o l u s :  Commentarii in sex 
libros Pedicii Dioscoridis. Anazarbei de Medica mate- 
ria...., Venedig, Valgrisius 1565."

tionstypen des Wiener Raums zu 
geben und ökologische Zusam­
menhänge zu demonstrieren. 
Die Exkursionsziele liegen im 
oder knapp außerhalb des Wie­
ner Stadtgebietes und sollen da­
mit auch zur selbständigen 
weiteren Erforschung der hei­
matlichen Pflanzenwelt anregen. 
Die Exkursionen reichen von 
den Donauauen bei Stockerau 
(Exkursion zur Zeit der Schnee­
glöckchenblüte) über die Heiß­
länden der Lobau (zur Zeit der 
Orchideen- und Weißdornblüte) 
bis hin zu den artenreichen und 
herrlich bunten Trockenrasen 
des Mödlinger Eichkogels. Den 
Abschluß bildet traditionell eine 
Bergtour auf den Wiener 
Schneeberg, die einen Eindruck 
von der Schönheit und Vielfalt 
der alpinen Flora und Vegeta­
tion vermitteln soll. Auf beson­
deren Wunsch der Studenten 
fand 1990 auch eine mehrtägige 
Alpenexkursion im Gebiet des 
Tappenkars (Kleinarltal, Salz­
burg) statt.

Hörerzahlen

Die Zahl der Pharmaziestudenten ist in den letzten 20 Jahren außergewöhnlich 
gestiegen. Nach einem stetigen Anstieg in den siebziger Jahren wurde, bedingt 
durch die vergleichsweise unvermindert günstigen Berufsaussichten für Pharmazeu­
ten, ein Rekord in den Studienjahren 1984 bis 1987 erreicht. In diesem Zeitraum 
lag die Zahl der Vorlesungsinskribenten stets deutlich über 600, und im Sommerse- 
mester mußten bis zu 8 Parallelkurse der "Botanischen Übungen" abgehalten wer­
den. Danach war ein kleiner Rückgang zu verzeichnen. Die Zahl der Hörer 
befindet sich seit einigen Jahren auf einem weitgehend konstanten Niveau. Bei den
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Iü Lib. quartum Diofcoridis. 1295
POLYPODIVM A L T E R V M.

"Botanischen Übungen" kann 
zur Zeit mit 6 Parallelkursen das 
Auslangen gefunden werden.

Lehrpersonal

Das Ordinariat "Systemati­
sche Botanik (für Pharmazeu­
ten)" hat seit 1983 der Autor 
inne, der zugleich auch Leiter 
der Abteilung "Morphologie der 
Höheren Pflanzen" ist. Seine 
Vorgänger seit Bestehen des Or­
dinariats waren o.Prof. Dr. W. 
Leinfellner (1971 - 1975) und
o.Prof. Dr. S. VOGEL (1977 
1981). Bei den "Botanischen 
Übungen" sind z. Zt. als verant­
wortlich Mitwirkende und Lehr­
beauftragte tätig: Univ.-Doz. Dr. 
W. Morawetz, Dr. E. Vitek, 
Dr. W. Till und Mag. S. Son- 
tag. Doz. Morawetz leitet 
auch einen Teil der Exkursio­
nen. Eine wichtige Funktion 
kommt in den Übungen den Tu- 
toren zu, welche eine begleiten­
de Betreuung der Studenten 

durchführen. Die Tutoren wechseln von Jahr zu Jahr und rekrutieren sich zumeist 
aus Pharmaziestudenten, die die botanischen Lehrveranstaltungen mit besonderem 
Engagement und überdurchschnittlichem Erfolg absolviert haben.

Abb. 52. Polypodium alterum (wahrscheinlich Polypo­
dium vulgare, Gemeiner Tüpfelfarn). Abbildung aus 
dem Kräuterbuch "PETRUS ANDREAS MATTHIOLUS, 
Commentarii in sex libros Pedicii Dioscoridis. Anazar- 
bei de Medica materia...., Venedig, Valgrisius 1565"

Historische Entwicklung der Studienvorschriften

In der gegenwärtige Situation müssen von den Pharmazie- Studenten nur mehr 
zwei je zweistündige Pflichtlehrveranstaltungen in Systematischer Botanik absol­
viert werden. Dies markiert bedauerlicherweise einen kaum mehr zu unterbieten­
den Tiefststand an botanisch- systematischer Ausbildung, der in klarem Gegensatz 
zur Aktualität und Bedeutung des Faches steht (vgl. oben). Jede Änderung der
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Studienvorschriften hat bisher konsequent zu einer Reduktion in der Wochenstun­
denzahl der Vorlesung und Übungen geführt.

Anpassungen und Reduktionen sind durch die Etablierung neuer Lehrveranstal­
tungen notwendig und verhindern eine Überbelastung der Studenten. Trotzdem ist 
es doch sehr bedauerlich und signifikant, daß die botanischen bzw. biologischen 
Lehrveranstaltungen sukzessive gekürzt wurden und die stetig gestiegene Bedeu­
tung der Botanik und Heilpflanzenkunde sich in keiner Weise in den Studienvor­
schriften niedergeschlagen hat. Die jüngste von der Studienkommission Pharmazie 
vorgeschlagene Änderung (1991), durch welche die Zahl der Vorlesungsstunden 
von 3 auf 2 und die Gesamtstundenzahl des Faches "Botanik und Allgemeine Biolo­
gie" von 14 auf 10 Stunden herabgesetzt wurde, ist vom Bundesministerium für Wis­
senschaft und Forschung trotz ausdrücklichem Protest der Biologen genehmigt 
worden.

Die Wochenstundenzahlen der Pflichtlehrveranstaltungen aus Systematischer Botanik in den letzten 
70 Jahren:

Studienjahre Vorlesung Übungen in 
in Wochen- Wochen­

stunden stunden

1923 -1933 8 3

1934 -1939 10 keine

1940 -1942 5 3

1943 -1971 4 3

1972 -1990 3 2

ab 1991 2 2

F ortbildungsveranstal tungen

Im Rahmen von Informationsveranstaltungen und Fortbildungskursen für die im 
Beruf stehende Pharmazeuten, insbesondere Apotheker, werden fallweise Vorträge 
gehalten und Exkursionen geführt. Eine großangelegte, von der Österreichischen 
Apothekerkammer zusammen mit dem Institut für Pharmakognosie und dem Insti­
tut für Botanik durchgeführte Fortbildungsveranstaltung fand 1986 statt (Vortrags- 
serie und Exkursionen).

Arzneipflanzen im Botanischen Garten

Wie an anderer Stelle ausführlicher dargelegt (vgl. "Der Botanische Garten" in 
diesem Band), war der erste Botanische Garten in Wien ein "Hortus medicus", also
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ein reiner Heilpflanzengarten. Er befand sich in der Roßau im heutigen 9. Wiener 
Gemeindebezik und bestand von 1655 bis 1677. Kaiserin M a r i a  T h e r e s ia  grün­
dete 1753 den Botanischen Garten in seiner heutigen Lage. Auch er war in erster 
Linie als Heilpflanzengarten gedacht.

Nach wie vor werden im heutigen Botanischen Garten - besonders im Freiland, 
aber auch in den Gewächshäusern - zahlreiche Arzneipflanzen kultiviert. Eine gro­
ße Sammlung umfaßt der sogenannten "Schulgarten", der als langer Streifen von 
Beeten entlang der Mauer zur Jacquingasse verläuft. Er umfaßt neben den Heil­
pflanzen auch zahlreiche Gift- und Nutzpflanzen. In der Systematischen Sammlung 
("System") sind ebenfalls verstreut Arzneipflanzen untergebracht. Um die wichtig­
sten Heil- und Giftpflanzen rasch auffinden und kennenlernen zu können, wird den 
Studenten ein "Kleiner Führer durch den Botanischen Garten für Pharmazeuten", 
der nicht identisch mit dem allgemeinen Gartenführer ist, in die Hand gegeben.

-  186 -

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Abhandlungen der Zoologisch-Botanischen Gesellschaft in
Österreich

Jahr/Year: 1992

Band/Volume: 26

Autor(en)/Author(s): Weber Anton

Artikel/Article: Botanik für Pharmazeuten. 180-186

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6487
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=29789
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=111335

